
Erfahrungsbericht Erasmus-Praktikum 

Persönliche Angaben 

Name  Gastland Österreich 

Studienfach Master BWL Zeitraum  

Semester  Wohnform Wohnung 

Angaben zur Praktikumseinrichtung 

Name der Einrichtung Zeb.Rolfes.Schierenbeck.Associates GmbH 

Anschrift Praterstraße 31, Galaxy Tower, 1020 Wien 

Homepage https://zeb-consulting.com/de-AT 

E-Mail Zentrale-wien@zeb.at 

Kurzbeschreibung der 
Einrichtung 

Consulting Unternehmen mit Fokus auf Banken und Versicherungen 

Ihr Tätigkeitsbereich Internship Risk & Finace 

Bitte beantworten Sie alle Fragen möglichst ausführlich 
und berücksichtigen Sie die folgenden formalen Kriterien: 

•  

Praktikumssuche & Vorbereitung 

Wie haben Sie Ihre Praktikumsstelle im Ausland gefunden? Wie haben Sie sich auf den Auslandsaufenthalt vorbereitet? 

Welche organisatorischen Schritte mussten Sie beachten? Gab es Schwierigkeiten und wie haben Sie sie gelöst? Was kann 

die Vorbereitung erleichtern? (ca. 300 Wörter) 

→Meine Praktikumsstelle im Ausland habe ich durch eine gezielte und systematische Recherche
gefunden. Zunächst habe ich mich über den Finanzsektor in Wien informiert und mir eine Liste der
größten Banken sowie der renommiertesten Beratungsunternehmen erstellt. Anschließend bin ich die
jeweiligen Karriereseiten dieser Unternehmen durchgegangen, um passende Praktikumsangebote zu
finden. Parallel dazu nutzte ich Plattformen wie StepStone und ähnliche Jobportale. Dort bin ich
schließlich auf zeb gestoßen. Die Stelle hat mich sofort angesprochen, da zeb ein deutsches
Beratungsunternehmen ist. Dadurch ergab sich nicht nur die Chance auf ein spannendes Praktikum,
sondern auch eine potenzielle Perspektive für die Zeit nach meinem Masterstudium, falls mir das
Unternehmen und das Umfeld gut gefallen würden.

Für die Vorbereitung auf den Auslandsaufenthalt mussten mehrere organisatorische Schritte beachtet 
werden. Besonders wichtig war der frühzeitige Kontakt mit meiner deutschen Krankenkasse. Da ich 
während des Praktikums in Österreich beschäftigt war, musste ich mich in Deutschland temporär 
abmelden. Ebenso ist es entscheidend, sich rechtzeitig wieder bei der Krankenkasse zu melden, vor man 
nach Deutschland zurückkehrt, damit der Versicherungsschutz nahtlos weiterläuft. 

Darüber hinaus empfiehlt es sich, während der Zeit in Österreich direkt bei der zuständigen Behörde 
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Zugangsdaten für das österreichische Steuerportal zu beantragen. Diese benötigt man, um nach Abschluss 
des Aufenthalts die Einkommensteuererklärung einzureichen und die gezahlte Lohnsteuer 
zurückzufordern. Die Zugangsdaten für die Erstregistrierung werden nur vor Ort ausgestellt. Somit sollte 
dieses Thema während des Aufenthalts geklärt werden. Ebenfalls bekommt man die Österreichige 
Krankenkassen Karte nicht automatisch. Diese muss ebenfalls aktiv beim Amt beantrag werden. 

Herausforderungen gab es vor allem bei der Wohnungssuche, da viele Angebote in Wien schnell vergeben 
sind. Durch die Ausweitung meiner Suche auf Airbnb konnte ich dieses Problem gut lösen. 

Was die Vorbereitung generell erleichtert, ist ein frühzeitiger Start, eine klare To-do-Liste und die direkte 
Abstimmung mit Arbeitgeber und Behörden. So lassen sich viele Schwierigkeiten vermeiden. 

Unterkunft 

Wie haben Sie sich die Unterkunft organisiert und wie bewerten Sie sie? Wie gut kamen Sie von Ihrer Unterkunft zur 

Praktikumseinrichtung und wie gut zu anderen Zielen? (ca. 200 Wörter) 

→Für meinen Aufenthalt in Wien habe ich meine Unterkunft über Airbnb organisiert. Die Buchung über
diese Plattform war für mich sehr bequem und zuverlässig. Durch die längere Mietdauer erhielt ich zudem
einen Rabatt, was die Kosten im Vergleich zu anderen Optionen senkte. Die Wohnung selbst war
funktional eingerichtet und bot alles, was ich für die Dauer meines Praktikums benötigte. Besonders
hervorzuheben ist jedoch die Lage: Meine Praktikumsstelle befand sich nur rund drei Gehminuten
entfernt. Dadurch war mein täglicher Arbeitsweg äußerst entspannt und effizient.

Für Kundentermine mussten wir gelegentlich zu anderen Standorten fahren. Hier nutzte ich die U-Bahn, 
mit der ich in etwa 20 Minuten beim Kunden war. Wien eine Stadt, in der man sich hervorragend mit 
öffentlichen Verkehrsmitteln bewegen kann, sodass ein eigenes Auto im Alltag kaum notwendig ist. 

Für Wochenendausflüge habe ich dennoch ein Auto genutzt, um mehr Flexibilität zu haben und Orte 
außerhalb der Stadt gut zu erreichen. Da das Parken im Zentrum teuer und oft schwierig ist, bieten sich 
Park-&-Ride-Parkhäuser am Stadtrand sehr an. Für rund 65 € im Monat kann man dort das Auto sicher 
abstellen und hat über die direkt angebundenen U-Bahn-Stationen eine schnelle Verbindung zurück in die 
Innenstadt. 
Zusammenfassend war die über Airbnb gebuchte Unterkunft für meinen Aufenthalt ideal: komfortabel 
erreichbar, kosteneffizient und optimal gelegen.  

Tätigkeit 

Was waren Ihre Aufgaben während der Arbeitszeit? Wurden Ihre Erwartungen an Ihren Lernfortschritt erfüllt? Konnten Sie 

dabei im Studium oder in bisherigen praktischen Erfahrungen Erlerntes umsetzen? Wie gut war der Kontakt zu Ihren 

Kollegen? Was hat Ihnen besonders gut gefallen und was weniger gut? (ca. 300 Wörter) 



→Während meines Praktikums war ich sowohl in ein IT-Risk-Implementierungsprojekt eingebunden als
auch in verschiedene fachliche Aufgaben außerhalb des Projekts. Diese Zweiteilung hat meinen
Arbeitsalltag sehr abwechslungsreich und lernintensiv gestaltet.

Im Consulting Projekt unterstützte ich das Team bei der Umsetzung eines IT-Risk-Systems bei einem 
Kunden (Bank). Zu meinen zentralen Aufgaben gehörten die Analyse bestehender Datenhaushalte, die 
Vorbereitung und Strukturierung fachlicher Anforderungen sowie die Erarbeitung von Unterlagen für 
Abstimmungsrunden. Ich half außerdem dabei, fachliche und technische Prozesse gegenüberzustellen und 
offene Punkte strukturiert aufzubereiten. Durch diese Tätigkeiten erhielt ich einen tiefen Einblick in die 
Verzahnung von IT-Systemen, Risikomanagement und regulatorischen Vorgaben. 

Abseits des Projekts arbeitete ich an verschiedenen Themen rund um Regulatorik, Meldewesen und EZB 
Onboaring. Ich durfte an internen Schulungen teilnehmen, in denen unter anderem FINREP-Grundlagen, 
Datenarchitekturen und methodische Arbeitsweisen vermittelt wurden. Besonders hilfreich waren 
Sessions zu PowerPoint-Techniken und strukturiertem Denken. Ich habe gelernt, Probleme systematisch 
zu zerlegen, logische Argumentationsketten aufzubauen und Inhalte visuell sauber darzustellen - 
Fähigkeiten, die ich im Projekt sofort anwenden konnte. 

Meine Erwartungen an den Lernfortschritt wurden vollständig erfüllt. Vieles aus meinem Studium und 
bisherigen Arbeitserfahrung konnte ich praktisch einsetzen. Zugleich habe ich zahlreiche neue 
Perspektiven gewonnen, insbesondere im Zusammenspiel von Fachbereich und IT. 

Der Kontakt zu meinen Kollegen war sehr gut. Ich wurde von Anfang an eingebunden, konnte jederzeit 
Fragen stellen und wurde sowohl fachlich als auch persönlich unterstützt. Besonders positiv empfand ich 
die offene, hilfsbereite Kultur und die steile Lernkurve. Weniger gut war lediglich, dass manche 
Abstimmungsprozesse beim Kunden zeitintensiv waren - dennoch waren gerade diese Erfahrungen für 
mein Verständnis von Projektarbeit wertvoll. 

Leben und Freizeit 

Welche Eindrücke haben Sie von Ihrem Gastland (Kultur, Lebensgewohnheiten, Arbeitsbedingungen) gewonnen? Wie hat 

es Ihnen gefallen, in dieser Stadt zu leben? Welche Orte sollte man gesehen haben? Konnten Sie Kontakte zu Einheimischen 

aufbauen und wie? Was kann man in der Freizeit unternehmen? Wie hoch sind die Lebenshaltungskosten? (ca. 300 Wörter) 

→ Während meines Aufenthalts in Wien habe ich vielfältige Eindrücke über die österreichische Kultur,
die Lebensweise und das Arbeiten vor Ort gesammelt. Wien ist äußerst organisiert, sauber und sicher –
gleichzeitig aber kulturell lebendig und geprägt von einer höflichen, angenehmen Umgangsform. Auch im
Arbeitsumfeld habe ich eine strukturierte, respektvolle und ruhige Atmosphäre wahrgenommen, was mir
den Einstieg sehr erleichtert hat.

Das Leben in Wien hat mir außerordentlich gut gefallen. Die Stadt verbindet beeindruckende historische 
Architektur, moderne Infrastruktur und ein breites Freizeit- und Kulturangebot. Klassische 
Sehenswürdigkeiten wie der Stephansdom, die Hofburg, Schloss Schönbrunn oder der Prater gehören 
unbedingt auf die Liste. Besonders empfehlen kann ich zudem einen Besuch des österreichischen 
Parlaments: Die Ausstellung ist sehr modern und verständlich aufbereitet und der Eintritt ist kostenlos. Im 
Gegensatz dazu kosten die meisten Sehenswürdigkeiten von relativ viel Geld, sodass sich eine gezielte 
Auswahl Sinn macht. 

Für die traditionellen Wiener Schnitzelhäuser, insbesondere Figlmüller, sollte man lange im Voraus 
reservieren. Spontan bekommt man dort kaum einen Platz. Naturfreunde kommen ebenfalls auf ihre 
Kosten: Der Schneeberg ist ein wunderschönes Wanderziel mit abwechslungsreichen Routen und 
beeindruckender Aussicht. 

Wien eignet sich außerdem hervorragend als Ausgangspunkt für Wochenendausflüge. Richtung Osten gibt 



es zahlreiche attraktive Ziele. Mit dem Zug ist man beispielsweise in nur etwa 45 Minuten in Bratislava. 
Auch Budapest eignet sich ideal für einen Wochenendtrip und ist gut erreichbar. Graz kann ich als 
Tagesausflug ebenfalls empfehlen. 

Um soziale Kontakte zu knüpfen, habe ich Bumble Friends genutzt. Die App war sehr hilfreich, um 
Menschen kennenzulernen, die ebenfalls Anschluss suchen - sei es für Cafébesuche, Sport oder 
gemeinsame Unternehmungen. Zudem kommt man, wenn man alleine unterwegs ist, in Wien erstaunlich 
leicht mit anderen ins Gespräch, auch wenn die Wiener nicht die offensten Menschen sind. 

Die Lebenshaltungskosten empfand ich insgesamt als etwas höher als in vielen deutschen Städten, 
insbesondere bei Restaurants, Supermärkten und kulturellen Aktivitäten. Der öffentliche Nahverkehr und 
Lebensmittel sind allerdings moderat. Insgesamt habe ich Wien als sehr lebenswerte, offene und 
vielseitige Stadt erlebt. 

Anerkennung 

Inwieweit wird das Praktikum von Ihrer Heimatuniversität anerkannt? Welche Voraussetzungen gibt es, damit die 

Anerkennung klappt? Was muss man bei den Formalitäten beachten? (ca. 200 Wörter) 

→ Da es sich bei meinem Aufenthalt um ein freiwilliges Praktikum zur Erweiterung meiner praktischen
Erfahrungen handelt, wird es von meiner Heimatuniversität nicht als verpflichtender Bestandteil des
Studiums anerkannt. Das bedeutet, dass ich für dieses Praktikum keine ECTS-Credits erhalte. Dennoch
wird das Praktikum im Rahmen des Erasmus-Programms dokumentiert und die Universität unterstützt
den Prozess durch die erforderlichen Formulare und Bestätigungen.

Fazit & Ausblick 

Wie zufrieden sind Sie insgesamt mit Ihrem Auslandsaufenthalt? Wurden Ihre Erwartungen erfüllt? Was hat Ihnen 

besonders gut gefallen, was gar nicht? Inwieweit hat das Praktikum Ihre akademischen und beruflichen Pläne beeinflusst? 

Wie geht es jetzt für Sie weiter? (ca. 200 Wörter) 

→ Insgesamt bin ich mit meinem Auslandsaufenthalt sehr zufrieden. Meine Erwartungen wurden in
vielerlei Hinsicht erfüllt: Ich konnte wertvolle Einblicke in den österreichischen Finanzsektor gewinnen,
fachlich dazulernen und zugleich eine neue Stadt sowie eine andere Arbeitskultur kennenlernen.
Besonders gut gefallen haben mir die hohe Lebensqualität in Wien, die Offenheit der Menschen und die
angenehme Arbeitsatmosphäre im Unternehmen. Auch die Möglichkeit, an einem internationalen Projekt
mitzuwirken und an Schulungen teilzunehmen, hat meinen Lernfortschritt deutlich gefördert.

Weniger gut gefallen hat mir lediglich, dass manche organisatorischen Abläufe im Projektumfeld 
zeitintensiv waren und Abstimmungen in einem Konzern teilweise länger dauerten als erwartet. 
Gleichzeitig hat mich gerade das gelehrt, geduldig und strukturiert mit komplexen Situationen 
umzugehen. 

Das Praktikum hat meine akademischen und beruflichen Pläne klar beeinflusst. Fachlich konnte ich mein 
Wissen aus dem Studium anwenden und vertiefen, insbesondere in den Bereichen Risikomanagement, 
Datenprozesse und regulatorische Anforderungen. Gleichzeitig habe ich ein besseres Verständnis dafür 
gewonnen, welche Tätigkeiten mir besonders liegen und in welchem Umfeld ich langfristig arbeiten 
möchte. 




